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Analysen zur Charakterisierung der autochthonen Eiben aus
dem Bodetal (Sachsen-Anhalt)

Von £/î/ert Atoz/ce

Keywords.- Yew, genetics, characterization, DNA; 7öxms hacatta L. provenances.
FDK 174.7 Taxus: 165:181.1: (430)

1. Problemstellung

Nach £nd/ma«n (1994) ist die Gemeine Eibe (Text« baccata L.) in
Deutschland eine in ihrem natürlichen Vorkommensgebiet aussterbende Art.
Diese grundsätzliche Einschätzung trifft auch für Sachsen-Anhalt zu, weshalb
gezielte Erhaltungsmassnahmen erfolgen, worüber bereits informiert wurde
(Koss et u/., 1995). Dort wird berichtet, dass in Sachsen-Anhalt unter anderem
40 Eibenvorkommen im Wald gefunden wurden, wovon voraussichtlich die

überwiegende Mehrheit nicht autochthon sind. Diese wurden in der Nähe von
Parks, Friedhöfen oder anderen Siedlungsorten festgestellt. Es ist zu vermu-
ten, dass es sich um subspontane Vorkommen handelt (eigenständige Aus-
breitung von ehemals gepflanzten Vorkommen).

Die Gemeine Eibe neigt sehr stark zur subspontanen Ausbreitung.
Vor der Verwendung dieser Eiben für Generhaltungsmassnahmen warnt

Eftßkraflrcrc (1994) ausdrücklich, da bereits seit spätestens 1777 (7hms baccata

«Dovastoniana») intensive Züchtungen erfolgt sind und im Siedlungsbereich
vornehmlich Kultivare der Gemeinen Eibe stehen. Zur Klärung dieser Pro-
biematik, die zunächst eine genetische Charakterisierung der autochthonen
Vorkommen in Sachsen-Anhalt verlangt, wurde ein geeigneter Weg gesucht.

2. Untersuchungsmethode

Die Anwendung von genetischen Analysen erschien dabei erfolgverspre-
chend, da die bisher untersuchten Eiben, trotz isolierten Vorkommens und
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Aöft/Mung /.

Abb/Munge« / und 2. Autochthone Eiben in Sachsen-Anhalt an den Hängen des Bodetales
(Harz).

damit unerwartet, eine sehr grosse genetische Variation sowohl zwischen den Ein-
zelindividuen als auch zwischen den Vorkommen zeigten (7/atfemer, 1996). Z/erte/
und ÄVt/t/.s tock, (1996) ermittelten darüber hinaus, dass die von ihnen untersuch-
ten Eibenvorkommen eine deutliche geographische Struktur aufwiesen.

Somit war es sehr wahrscheinlich, durch genetische Analysen eine Cha-
rakterisierung der autochthonen Vorkommen in Sachsen-Anhalt vornehmen
zu können. Damit wäre dann auch die Grundlage geschaffen, Kultivare bzw.
Eiben fremder Herkunft erkennen zu können. Die autochthonen Vorkommen
der Gemeinen Eibe liegen in Sachsen-Anhalt vor allem an den Steilhängen des
Bodetales bzw. in Seitentälern der Bode 7 und 2).
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AfcWMung 2.

Als Untersuchungsmethodik wurde eine DNA-Analyse vorgesehen, die

zur Gemeinen Eibe gesucht und gefunden wurde (7/nmmer et «/., 1996).
Die DNA-Analytik erschien unter anderem deshalb als besonders geeig-

net, weil sie erlaubt zu erkennen, ob Individuen zu einem Klon gehören. Diese
Betrachtung ist bei der Eibe besonders wichtig, da aufgrund der Probleme bei
der generativen Vermehrung (mehrjähriges Überhegen des Saatgutes bzw. 8

Monate komplizierte Stratifizierung) die vegetative Vermehrung die übliche
Vermehrungsmethode war und ist. Da sich weiterhin einzelne Klone oft als

besonders geeignet für die vegetative Vermehrung erwiesen, ist zu befürchten,
dass Kultivare entweder nur von einem bzw. von wenigen Klonen abstammen
und dann möglicherweise europaweit verteilt werden. Eigene Untersuchun-
gen in England und Deutschland haben ergeben, dass diese Vermehrungszen-
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7abe/Ze 7. Eibennadelproben für genetische Untersuchungen.

ßuntZesZantZ bzw. LantZ Anza/i/ 4er Vor- AnzaZtZ 4er Säume
tommen Znsgesamt

Sachsen-Anhalt 1 (Bodetal) 62
11 nicht autochthon 48

Niedersachsen 5 61

Thüringen 5 61

Sachsen 1 39
Bayern 11 57
Hessen 1 9
Nordrhein-Westfalen 1 3

Österreich 13 28
Slowakische Republik 2 18

Schweiz 6 30
Frankreich 1 1

Italien 1 2

Grossbritanien 1 10

insgesamt 60 429

tren ihre geklonten Eibenpflanzen in mehreren westeuropäischen Ländern
verkaufen.

Die Untersuchung der in Sachsen-Anhalt gefundenen Eibenvorkommen
im Wald, die vermutlich nicht autochthon sind, ist jedoch erst als zweiter
Schritt der Untersuchung der Eibenvorkommen vorgesehen. Zunächst wurde
auf die Sammlung von Eibennadelproben aus autochthonen Vorkommen ori-
entiert.

Für die Sammlung der Eibenproben dieser ersten Untersuchungsreihe
konnte die Hilfe von Kollegen aus anderen Bundesländern, dem Ausland d.h.
auch aus der Schweiz in Anspruch genommen werden. Einige gezielte Probe-
nahmen erfolgten in botanischen Gärten, wie im Forstbotanischen Garten
Tharandt und dem Botanischen Garten der Universität Cambridge. Zu
Testzwecken wurden in Sachsen-Anhalt auch Proben aus Parks, Friedhöfen
u.a.m. für die Untersuchung vorgesehen. Es liegen jetzt die in Tabe/Ze 7 darge-
stellten Nadelproben vor, die untersucht werden sollen.

Ob der volle Umfang der 429 Proben untersucht werden kann, hängt von
der Begrenzung durch die zur Verfügung stehenden materiellen und perso-
nellen Kapazitäten ab.

Als eine Voruntersuchung wurden Einzelbäume von unterschiedlichen
Eibenvorkommen ausgewählt. Die Untersuchungsmethode und die ersten
Ergebnisse sind bei Debmer et u/. (1996) dargestellt.

Die praktische Durchführung der Untersuchung umfasste die Isolation
von hochmolekularer, genomischer DNA aus jeweils 200 mg Eibennadeln
nach einer Methode von Bogers und Bend/c/z (1988), die fluorometrische Kon-
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Afc&iMuzîg 5. DNA-Analysetechnik für die genetische Charakterisierung der Eiben.

zentrationsbestimmung und im Anschluss daran die eigentliche Polymerase-
Kettenreaktion sowie die Analyse der Bandenmuster (AbbzMzzzzgd).

Dazu wurden zunächst 8 Bodetal- sowie 14 weitere Eiben mittels AP-PCR
(We/s7z et «/., 1991a, 1991b) analysiert (Abbz'/dzzzzg 4).

3. Ergebnisse

Die Auswertung der entsprechenden Bandenmuster erfolgte mit Hilfe des

Programms RFLPScan; die hierbei erhaltenen ersten Ergebnisse lassen das

Vorhandensein eines gewissen Grades an genetischer Variation zwischen ein-
zelnen Bodetal-Eiben sowie die Möglichkeit einer Unterscheidung der Bode-
tal-Population von den anderen Populationen erkennen (AbbzYr/uzzg 5).

Die Feststellung der genetischen Variation der Einzelbäume und von geo-
graphischen Unterschieden deckt sich damit mit den Ergebnissen anderer
Autoren, die eingangs schon genannt wurden, wie //afferaer (1996), //erte/ und
/Co/z/sfoc/c (1997). Aus Abbz'Mzzzzg 2 ist aber auch zu erkennen, dass die Aus-
Weisung der Bäume SA/BO-OIC aus dem Bodetal und CH/SG-11 aus der
Schweiz von Sankt Gallen «als sehr ähnlich» als Problem zu betrachten ist. Die
weiteren Untersuchungen werden zeigen, ob durch die Erhöhung der Anzahl
der Primer das Problem gelöst werden kann oder ob der ausgewiesene Baum
CH/SG-11 z B. ein genereller Ausreisser ist.

401



600 bp

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 141516 17 18 19 20 21 22 23 24

2072 bp

1500 bp

AèWMung 4. AP-PCR-Muster von 22 Eibenherkünften (Bahnen 1-8: Bodetal-Eiben) sowie von
CepWotoits drupocea und Torreyu nua/era (Bahnen 23, 24), erzeugt mit dem Primer AP 09;
DNA-Grössenstandard: 100 bp-Leiter (Gibco BRL/Life Technologies).

F/Ms-1•
GB/Cb-6

•
•SA/BO-0.7C

SA/Bp-09A*
TH/Pz-2 •SA/Bo^07B

BY/Gr-1 SA/B 0*1.0 B

B'

A/

CH/SG-11 •SA/Bo-OlC
•

b-4
^

HS/Berl 3

TH/Hei 731-6
A/Ti/04a-1

(ä/18-2•
i

a a * *
-,6 -,4 -,2 ,0 ,2 ,4 ,6 ,8 1,0

AbW/dung 5. Zweidimensionale Darstellung der genetischen Ähnlichkeiten zwischen 15 Eibenher-
ktinften nach Auswertung von PCR-Amplifikationen mit 8 AP-Primern (221 Fragmentgrössen-
klassen) und Hauptkomponentenanalyse mit Hilfe des Programmes SPSS. (Abkürzungen: SA/Bo:
Sachsen-Anhalt/Bodetal, BYAVb: Bayern/Wasserberg; BY/Gr: Bayern/Grafenau; HS/Berl: Hes-
sen/Forst v. Berlepsch; TH/Hei: Thüringen/Heiligenstadt; TH/Pz: Thüringen/Paulinzella; A/Kä:
Österreich/Kärnten; A/Ti: Österreich/Tirol; CH/SG: Schweiz/Sankt Gallen; F/Ms: Frankreich/Mar-
seille; GB/Cb: Grossbritannien/Cambridge); Bodetal-Eiben mit Kreis gekennzeichnet.
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In weiteren Experimenten ist der Einsatz von cp-/mt-PCR-RFLPs (öeme-
vwre et a/., 1995), RAHMs bzw. RAMPOs (G/nre/Zi et a/., 1995; /ric/wtrio« et

a/., 1995) und ISSR-PCR fZ/et/aew/cz et a/., 1994) bzw. AFLPs (Vos et n/., 1995)
beabsichtigt. Aus diesen Varianten soll schliesslich die geeignetste Methode
für die Untersuchungen am Gesamtmaterial (62 Bodetal-, 367 sonstige Eiben)
ermittelt werden.

Zusammenfassung

Unter Anwendung von DNA-Analysen wurde die Möglichkeit der geographi-
sehen Differenzierung von Eibenherkünften untersucht. Es sollen damit autochtho-
ne Eibenvorkommen von anderen unterschieden werden können. Die erzielten
Ergebnisse ermutigen für weitere Forschungsarbeiten an der Eibe und anderen
Baumarten.

Résumé

Des analyses pour caractériser des ifs autochtones de la Vallée de Bode en
Saxe-Anhalt

La possibilité de différencier géographiquement des provenances d'ifs au moyen
d'analyser d'ADN fut examinée. Par ce biais, l'on vise à distinguer des provenances
autochtones par rapport à des exemplaires introduits. Les résultats obtenus encoura-
gent à de recherches approfondies sur l'if et d'autres essences.

Traduction: Emit Zürcher

Summary

Analyses for the Characterization of the Autochthonous Yews from the Bode Valley
(Saxony-Anhalt)

DNA analyses are used to study the possibility of geographic differentiation of pro-
venances. Autochthonous yew occurrences should be distinguished from other occur-
rences. The achieved results encourage further studies on yew and other tree species.
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